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Berlin, den 5. Juni. 

— Der Kaiſer hat ſich von der Er⸗ 
mattung, welche ſich in Folge der Ueberſiedlung 
eingeſtellt hatte, wieder erholt und am Sonntag 
ausfahren können. Auch einer Geſangsauf⸗ 
führung konnte der Kaiſer im Schooße ſeiner 
Familie beiwohnen und mehrere Audienzen er⸗ 
theilen, u. A. dem deutſchen Botſchafter in 


Petersburg, General v. Schweinitz. Die Nacht 


zum Montag war eine recht gute. 

— In der Berliner „Volkszeitung“ leſen 
wir: Von zuverläſſiger Seite geht mir die 
Mittheilung zu, daß jetzt von allen Aerzten, 
welche den Kaiſer behandeln, die Anſicht, 
daß die Krankheit Krebs ſei, aufgegeben 
worden iſt. Bekanntlich hatte ein Geſchwür, 


welches ſich vor einigen Monaten im Halſe 


des Patienten bildete und welches einen ſehr 
gefahrdrohenden Charakter annahm, auch Mak⸗ 
kenzie beſtimmt, an die Möglichkeit des Krebſes 
zu glauben! Dieſes Geſchwür iſt nun vor einigen 
Wochen unter Entleerung einer großen Menge 
von Eiter aufgegangen und befindet ſich jetzt in 
der Heilung, und zwar iſt dieſe Heilung ſchon 
jo weit vorgeſchritten, doß die Grundfläche des 
Geſchwürs zu vernarben beginnt. Da aber 
erfahrungsmäßig eine ſolche Vernarbung bei 
Krebs niemals eintritt, ſo iſt damit die Krebs⸗ 
Diagnoſe, an welcher einzelne Aerzte ſo hart⸗ 
näckig feſtgehalten haben, hinfällig geworden. 
Wenn auch damit noch keineswegs eine vollſtän⸗ 
dige Sicherheit für die Heilung des Monarchen 
gegeben iſt, ſo iſt doch dieſelbe um Vieles 
wahrſcheinlicher geworden. 

— Wie der kranke Kaiſer zugleich die Rechte 
der Krone mit denen des Volkes wahrt, wie er 
die Wahlfreiheit zu ſchützen ſucht, ſo ſchreibt die 
„Neue Freie Preſſe“ in Wien, iſt erhebend und 
verheißungsvoll zu ſehen. „Eine ſolche Wahr⸗ 
nehmung ſtärkt und ſtählt die Geiſter, ſie leiht 
der Unabhängigkeit der Geſinnungen im Volke 
Deſſen iſt das Volk ſich auch 
bewußt, und die Jubelrufe, welche auf der Fahrt 
nach Friedrichskron den Kaiſer begleiteten, 

waren der laute Ausdruck zugleich des Dankes 
und der Hoffnungen, welche die Seelen erfüllen 
Jangeſichts des Wunders, daß der Kaiſer, um 
ſeine Pflichten gegen die Nation zu erfüllen, 
bisher die Krankheit, die an ihm nagt, über⸗ 
wunden hat und vielleicht lange noch ſie meiſtern 
wird. Das Herz des Volkes hängt an dieſem 


Feuilleton. 


66.) (Schluß.) 

Hedwig und Alten ließen ihn allein; als 
ſie in das Zimmer traten, kamen ihnen 
Frieda und die Generalin mit angſtvoller Haſt 
entgegen. 

„Wie ſteht's mit Melitta?“ 
Letztere beſorgt. 

„Schlecht, Exzellenz,“ entgegnete der Arzt, 
„noch kann ich zwar mein Endurtheil nicht ab⸗ 
geben, denn die Natur thut zuweilen Wunder, 
doch in wenigen Tagen muß es ſich ent⸗ 


fragte die 


Aber es waren furchtbare Tage, die nun 
folgten, Tage voll marternder Todesangſt. 

Walter wich nicht vom Lager der geliebten 
Kranken; der Gedanke, ſie jetzt zu verlieren, 
jetzt, nachdem er ſie kaum gewonnen, raubte 
ihm faſt den Verſtand. & 

Die kleine, Tuftige, roſige Frieda war wie 
umgewandelt. Still und fürſorglich ging ſie 
Hedwig zur Hand, unermüdlich war ſie in 


ihrer Sorge um die theure Freundin, doch 


wenn ſie bleich und überwacht von der Kranken 
kam, um Edward, der täglich mehrmals per⸗ 
ſönlich Erkundigungen einholte, Nachricht zu 


geben, dann traf fie ein Blick ſo inniger 


Dankbarkeit, daß fie fi reich für alle Opfer 


belohnt fühlte 


Doktor Alten, 


ebenſo wie Doktor F., 
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edlen Herrſcher, und es giebt nichts Dankbareres, ö 


als das Herz eines Volkes, welches ſeinem 
Herrſcher vertraut. 

— Der Prinzregent von Braunſchweig hat 
ſich zu ſeiner Familie nach Camenz in Schleſien 
begeben. 

— Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen haben ſich auf 8 Tage 
nach Schloß Erdmannsdorf begeben. 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg, 
General v. Schweinitz, hat am Sonntag beim 
Fürſten Bismarck dinirt. In einigen Tagen 
reiſt derſelbe nach Carlsbad. 

— Die zweite Armeeinſpektion ſoll nun⸗ 
mehr auch einen Inſpekteur und zwar in der 
Perſon des Prinzen Albrecht von Preußen er⸗ 
halten. Zu der zweiten Armeeinſpektion ge⸗ 
hören das 1. Armeekorps (Pommern). Durch 
Kabinetsordre vom 24. Mai iſt noch das 10. 
Armeekorps, an deſſen Spitze bekanntlich Prinz 
Albrecht ſteht, dieſer Armeeinſpektion zugetheilt 
worden. 

— Wie die „Poſt“ vernimmt, iſt Propſt 
Aßmann nunmehr definitiv zum Biſchof von 
Philadelphia in partibus ernannt. Die Bulle 
mit dem Ernennungs = Dekrete wird in den 
nächſten Tagen aus Rom eintreffen. Der neue 
Biſchof bleibt in Berlin, er wird eine Wohnung 
am Michaelskirch⸗Platz beziehen. Ueber den 
für die Propſtei von St. Hedwig deſignirten 
Nachfolger ſind definitive Angaben noch nicht 
ergangen. 

— Zu dem Bilde von der augenblick⸗ 
lichen Situation in der Frage der 
Verlängerung der Legislatur ⸗ 
perioden und der Wahlfreiheit, ſo ſchreibt 
uns ein Berliner Korreſpondent, gehört auch 
die ungewöhnlich lange Unterredung, welche der 
Kronprinz am Spätabend des Freitag 
mit dem Reichskanzler in deſſen Palais gehabt 
hat. Es iſt ſicher, daß der Kronprinz in dieſer 
Frage auf der Seite des Miniſteriums 
ſteht, daß er mit ſeinem kaiſerlichen Vater über 
die Angelegenheit geſprochen habe, iſt natürlich 
nicht bekannt geworden. Trotz der ihm einge⸗ 
räumten Vertretungsfunktionen möchten wir 
auch nicht annehmen, daß eine ſolche Unter⸗ 
redung ſtattgefunden habe. Die Frage, um die 
es ſich handelt, gehört ohne Zweifel zum Be⸗ 
reich derjenigen Regierungsangelegenheiten, für 
welche der Kaiſer ſich die alleinige Entſcheidung 
vorbehalten hat. 


hofften, die junge Frau würde nach und nach 
der großen Schwäche Herr werden, aber von 
Tag zu Tag warteten ſie vergebens — ſie er⸗ 
wachte nicht aus ihrem todtenähnlichen Schlafe, 
der Puls ging immer langſamer, immer 
ſchwächer, und ſie konnten ſich endlich der 
Ueberzeugung nicht mehr verſchließen, daß ſie 
nicht mehr zum Leben erwachen ſondern ſanft 
hinüber ſchlummern würde zu einem beſſeren 
Daſein. 

Doktor Alten ſprach ſich gegen Hedwig 
aus, und Beide kamen überein, Walter auf 
den ſchweren Verluſt vorzubereiten. Aber der 
Muth ſank ihnen faſt, als er ſo gebrochen und 
doch noch hoffend vor ihnen ſtand. 

So ſchonend wie möglich entledigte ſich 
Doktor Alten ſeiner traurigen Pflicht, aber 
dennoch war die Wirkung ſeiner Worte eine 
faſt vernichtende. Der hohe, ſtattliche Mann 
ſank in einen Lehnſtuhl und verbarg ſein Ge⸗ 
ſicht in beiden Händen. Nach einigen Minuten 
bangen Schweigens richtete er ſich auf und 
fragte flehend: 

„Iſt denn gar keine Hülfe mehr?“ 

Alten ſchwieg einige Sekunden, dann ſagte 
er langſam: 

„Man hat wohl ein Mittel, aber der 
Erfolg iſt in dieſem Falle mehr als zweifelhaft.“ 

„Nennen Sie das Mittel,“ forderte Her⸗ 
dungen haſtig, „es darf nichts unverſucht 
bleiben.“ 

Der Blutverluſt iſt fo ſtark geweſen,“ ant⸗ 
wortete Doktor Alten, „daß unſere Wiſſenſchaft 
nur noch ein Mittel hat, den erſchlafften Kräften 
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— Die „Voſſ. Ztg.“ hört aus guter Quelle, 
der Hausminiſter Graf Stolberg habe ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch endgiltig zurückgezogen. Damit 
iſt die Frage des Eintritts des Hrn. v. Stoſch 
in die Umgebung des Kaiſers erledigt. 

— Am 19. Oktober 1858, unmittelbar, 
nachdem Kaiſer Wilhelm als Prinz von Preußen 
die Regentſchaft übernommen hatte, richtete der 
neue Miniſter des Innern von 
Flottwell an die Oberpräſidenten angeſichts der 
damals bevorſtehenden Neuwahlen zum Abge⸗ 
ordnetenhaus ein Zirkular, in welchem er auf⸗ 
forderte, wohl zu beachten, daß die Behörden 
ſich fern davon halten ſollen, „durch Geltend⸗ 
machung der amtlichen Autorität den zu den 
Wahlen berufenen Unterthanen Sr. Majeſtät 
des Königs bei Ausübung des Wahlrechts 
irgend einen Zwang anthun. Ich erachte es 
daher für die Pflicht jedes königlichen Beamten, 
die Ueberſchreitung der ihm durch ſeine amt⸗ 
liche Stellung gezogenen Grenzen, demnach alſo 
auch ſolche Einwirkungen zu vermeiden und zu 
unterlaſſen, welche eine Einſchüchterung der 
Wahlmänner durch Drohungen der Entziehung 
gewiſſer, von der Staatsbehörde abhängigen 
Vortheile und Rechte in ſich ſchließen. Darum 
halte ich es auch für angemeſſen, jede 
Thätigkeit und Mitwirkung 
der exekutiven Polizeibeamten 
beidem Wahlgeſchäft ganz be⸗ 


ſtimmt zu unterſagen.“ — Dieſer 
Erlaß des Miniſters des Innern erſchien am 


19. Oktober, noch vor dem erſt Anfang No⸗ 
vember erfolgten Wechſel des Miniſteriums. 
Die Wirkung des Erlaſſes war eine ganz 
außerordentliche. Die Landrathskammer ver⸗ 
ſchwand und das neue Abgeordnetenhaus zählte 
unter 352 Abgeordneten kaum 70 Konſervative. 

— Aus einem Preßbureau des Miniſters 
v. Puttkamer ſtammt der Artikel „Die Königs⸗ 
treue der Freiſinnigen“. Der Artikel beginnt 
mit den Worten „Als Herr Richter in der 
letzten Sitzung“ und ſchließt mit den Worten 
„das iſt ein unerhörter Mißbrauch, den ſie mit 
dem Anſehen des Königsthums ſelbſt treiben“. 
Der Artikel will den Freiſinnigen „die neue 
Maske der Königstreue abreißen“ und erzählt 
u. A., daß Herr Virchow im Jahre 1848 einmal 
in einer Wählerverſammlung für volle und 
unbeſchränkte Demokratie eingetreten ſei und im 
Abgeordnetenhauſe 1878 für den guten Ruf 
der Revolutionäre geſprochen habe. — Herr 
Virchow iſt noch in dieſen Tagen vom Kaiſer 


zu Hülfe zu kommen. Wir müßten es mit 
einer Transfuſion verſuchen; aber ich geſtehe 
Ihnen, es würde auch dann immer noch ein 
Wunder bleiben, wenn die Kranke dadurch 
wirklich gerettet e 


UV, 

Und das Wunder geſchah! Die Operation, 
mit der ſich Walter nach einigem Zögern ein⸗ 
verſtanden erklärt hatte, ging glücklich von 
ſtatten. Aber an dem Glanz, welcher die 
Augen Melitta's wieder anfing zu beleben, 
mochte man erkennen, daß es nicht allein die 
ärztliche Kunſt war, welche dies Unverhoffte be⸗ 
wirkt hatte. Die Liebe, die Wunder wirkende 
Liebe, die ſchon ſo viel erſterbendes Leben zu 
neuer Blüthe entfaltet hat, gab auch Melitta's 
Körper auf geheimnißvolle Weiſe neue Kräfte. 
Zwar mußten erſt noch viele bange Tage ver⸗ 
gehen, aber endlich hatte doch die durch die 
Liebe verſtärkte Lebensluſt über die Schatten 
des Todes geſiegt. 

Die Kriſis war überftanden, 

Mit einem Herzen voll jubelnden Dankes 
ſtand Walter an ihrem Lager und lauſchte den 
ruhigen, ſanften Athemzügen. Da regte ſie ſich 
leiſe und „Walter“ kam es wie ein Hauch über 
ihre Lippen. 

Er beugte ſich zu ihr. 

„Ich bin bei Dir, mein Liebling, ich wache 
über Dich und ſchütze Dich mit meiner Liebe.“ 

Ein glückliches Lächeln verklärte das lieb⸗ 
liche, zarte Geſichtchen, ſie wendete ſich zur 
Seite und ſchlummerte wieder ein, wie ein zu⸗ 
friedenes, müdes Kind. 
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perſönlich mit großer Auszeichnung empfangen 
worden. Auf wen will das Preßbureau alſo 
mit ſolchen Erfindungen Eindruck machen? 
Allerdings hat Abg. Virchow einmal von guten 
Revolutionären geſprochen, aber genau ſo wie 
Abg. v. Moltke am 24. Mai 1878 von „ehr⸗ 
lichen Revolutionären“ ſprach, nämlich in der 
Vergleichung der ehrlichen Revolutionäre mit 
den dunkeln Exiſtenzen der Kommune. „Gut“ 
und „ehrlich“ waren in der Rede von Virchow 
wie v. Moltke nur im Sinne von „richtig“ ge⸗ 
braucht. — Es folgen alsdann noch in ähn⸗ 
licher Weiſe völlig aus dem Zuſammenhang 
geriſſene Zitate angeblicher freiſinniger Aeuße⸗ 
rungen, denen man einen künſtlichen Sinn unter⸗ 
zulegen verſucht, der nicht einmal aus den 
zitirten Worten hervorgeht. Schließlich wird 
noch der Verſuch gemacht, von einem Hinein⸗ 
ziehen des Königs in die politiſche Debatte des 
Abgeordnetenhauſes zu ſprechen. Nicht die An⸗ 
ſichten des Königs, ſondern die Hetze der Kartell⸗ 
brüder gegen den König ſind zum Gegenſtand 
der parlamentariſchen Verhandlungen gemacht 
worden. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß der 
Miniſter des Innern und der Finanzminiſter 
die Zahl der Regierungsreferendare, die gleich⸗ 
zeitig bei den preußiſchen Regierungen beſchäftigt 
werden können, auf 210 beſchränkt hat. Hierzu 
bemerkt die „Vofſ. Ztg.“: „Da um Mitte 
v. Js. nach dem letzten „Terminskalender für 
Verwaltungsbeamte 360 Regierungsreferendare 
vorhanden waren, muß alſo eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Beſchränkung der Zahl erfolgen, ſo 
daß die Verwaltungskarriere für die nächſte 
Zeit den jüngeren Juriſten wenig Ausfichten 
bietet. Der vielfach gehörte Wunſch, daß auch 
bei den Juſtizbehörden ein munerus clausus 
der Referendare eingeführt werden möge, findet 
ſeine Begründung in der ungemeinen Ueber⸗ 
füllung dieſer Karriere mit jungen Anwärtern. 
Es erſcheint immerhin noch beſſer, den Studiren⸗ 
den den Eintritt in die Staatslaufbahn zu er⸗ 
ſchweren oder zu beſchränken, als in der ſpäte⸗ 
ren Karriere durch allzu großen Zudrang und 
Ueberfüllung eine Stauung hervorrufen zu 
laſſen, welche unbegrenzt iſt.“ 

Die vielfach verbreiteten Meldungen 
über eine Beſchränkung der Ziele unſerer 
preußiſchen Volksſchulen, von denen auch wir 
kurz Notiz genommen, ſcheinen ſich glücklicher⸗ 
weiſe nicht zu beſtätigen. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ iſt — erſichtlich von Seiten der Unter⸗ 


Von da an ſchritt die Geneſung überraſchend 
ſchnell vorwärts und Alten ſagte oft ſchmunzelnd: 

„Ja, ja! Liebe thut Wunder! Die kleine 
Frau wird wieder aufblühen, wie ein Röslein. 
Aber ich rathe Ihnen, Herr Herdungen, bringen 
Sie das zarte Pflänzlein bald nach Italien; 
die rauhen Lüfte, die hier wehten, haben ſie 
doch arg mitgenommen.“ 

Melitta blühte wirklich auf im Sonnen⸗ 
ſchein der Liebe, ſchöner und lieblicher, als je 
zuvor. 

Stundenlang konnte Walter vor ihrem 
Seſſel auf die Knieen liegen und wurde nicht 
müde, zuzuhören, wenn ſie ihm erzählte von 
ihren Zweifeln und Kämpfen, und wie ſie ihn 
ſo heiß geliebt habe, vom erſten Sehen an. 
Sie ſtrich dann wohl lächelnd über ſein dichtes, 
dunkelblondes Haar und jagte fröhlich: 

„Ich kann mir gar nicht denken, mein 
Walter, wie es möglich war, fo lange in dieſem 
troſtloſen Mißverſtändniß dahin zu leben.“ 

„Zur Strafe mußten wir alle dieſe Qualen 
leiden; laß uns das eine Lehre für die Zu⸗ 
kunft ſein.“ 

„O, mir iſt nicht mehr bange! Ich begreiſe 
gar nicht, wie ich mir jemals einbilden konnte, 
Dein Herz gehöre noch Frau von Horſt; ich 
bin jetzt Deiner Liebe ſo ſicher.“ 

Er zog ſie an ſeine Bruſt und ſie ſah mit 
den ſtrahlenden, lichten Augen glückſelig zu 
ihm auf. 

Es war ſo ſtill im Zimmer, und Frieda, 
die eben die ſchwere Portiere zurückſchlug, um 


Melitta ein wenig Geſellſchaft zu leiſten, trat 


richtsverwaltu der Lage, verſichern zu 
können, daß an maßgebender Stelle von der 
erwähnten allgemeinen Verfügung weder etwas 
bekannt, noch an eine ſolche gedacht iſt. An⸗ 
ſcheinend liegt eine Verwechſelung mit Vor⸗ 
ſchriften vor, welche für die überfüllten, zwei⸗ 
ſprachigen Schulen der Provinz Poſen, aber 
auch dort nur als vorübergehende, erlaſſen 
worden ſind. Es iſt nämlich in der genannten 
Provinz überall da das Bedürfniß einer Be⸗ 
ſchränkung des Lehrſtoffes hervorgetreten, wo 
die Ueberfüllung der Schulklaſſen, das Alter 
des Lehrers oder deſſen aus früherer, unzu⸗ 
reichender Vorbildung herrührende ungenügende 
Lehrbefähigung ihn an der Löſung der ſchwierigen 
Aufgabe des zweiſprachigen Unterrichts hindern. 
Ueberall da, wo die Klaſſenfrequenz normal iſt, 
die Lehrbefähigung des Lehrers ausreicht oder 
nicht andere ganz beſondere, etwa wirthſchaft⸗ 
liche Verhältniſſe ſtörend dazwiſchen treten, 
ſtehen auch in den Schulen der Provinz Poſen, 
in den einklaſſigen wie in den mehrklaſſigen, 
die 8 Beſtimmungen unverändert in 
Kraft. 

— Ueber die erſten Wirkungen der vor⸗ 
geftern ins Leben getretenen Paßmaßregeln an 
der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze ſchreibt man 
dem „Elſ. Journ.“ aus Novsant vom 31. v. 
Mts.: „Auf das Leben, welches ſonſt in 
unſerem Bahnhofe herrſchte, iſt eine erſchreckende 
Stille gefolgt. Die aus Frankreich kommenden 
Züge ſind ſo zu ſagen vollſtändig leer. Der 
in Noveant um 4 Uhr 27 Minuten Morgens 
eintreffende Paris⸗Frankfurter Schnellzug enthielt 
nur zwei Fremde, einen Ruſſen und einen 
Franzoſen, beide im Beſitz von regelrechten 
Päſſen. Der Perſonenzug um 8 Uhr 13 Min. 
enthielt nur einen Fremden, einen nach Mainz 
reiſenden Spanier, welcher trotz aller ſeiner 
Proteſtationen nach Pagny zurückkehren mußte, 
um von da über Conflans, Luxemburg, Trier 
und Koblenz zu fahren. Mit dem 11 Uhr⸗Zuge 
erſchienen mehrere Damen aus Frankreich ohne 
Paß und mußten zurückfahren; eine derſelben 
ſandte durch den Spezialpolizeikommiſſar auf 
dem Bahnhof ein Telegramm an den Bezirks⸗ 
präſidenten von Lothringen, um ausnahmsweiſe 
die Erlaubniß zur Fortſetzung der Reiſe zu 
erhalten, wurde aber von demſelben dahin be⸗ 
ſchieden, daß der Miniſterialerlaß ſtreng durch⸗ 
geführt werden müſſe.“ 

— Das ſtudentiſche Komitee zur Aufführung 
des Trümpelmann'ſchen „Luther⸗Feſtſpiel“ hofft 
noch im Laufe des Dienſtag die Erlaubniß zu 
den Aufführungen zu bekommen, iſt auch der 
Zuverſicht, daß es ihm gelingen wird, das 
Viktoria » Theater für einige ſpätere Abende zu 
erlangen, trotzdem es ſchon anderweitig ver⸗ 
miethet iſt. Die Koſten für die Inſzenirung 
belaufen ſich bis jetzt auf ungefähr 15 000 Mk. 
Der Dichter des Spiels, Herr Superintendent 
Trümpelmann befindet ſich in Berlin und wird 
der heutigen Sitzung des Komitees ebenfalls 
beiwohnen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt aus⸗ 
führlichſt Notiz davon, daß der „Graſhdanin“ 
den Vertrag von St. Stefano als die Urſache 
der Rußland unbequemen Verhältniſſe auf der 
Balkanhalbinſel bezeichnet und fügt hinzu: Es 
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leiſe wieder zurück und wendete ſich mit einem 
fröhlichen Lächeln zu Edward, der die Nach⸗ 
mittage gewöhnlich im Herdungen'ſchen Haufe 
verlebte. 

„Sie ſind wie ein Brautpaar,“ ſagte ſie 
mit einem Anflug ihrer alten Heiterkeit, „ſo 
liebesſelig und ſo liebesſtolz; wenn ſie bei 
einander ſind, vergeſſen ſie die ganze Welt!“ 

Edward ſah nachdenklich auf die zierliche 
Mädchengeſtalt und auf das hübſche, luſtige 
Geſichtchen, das ſeine roſige Friſche allmählich 
wieder erlangt hatte. Melitta wußte er ja nun 
wohl geborgen im Schooße des Glücks, und 
Frieda war noch ein gutes, kleines Mädchen, 
ſie hatte die Geliebte ſo treu gepflegt. Seltſame 
Gedanken durchkreuzten ſeinen Kopf, bis er 
endlich etwas unſicher fragte: 

„Hätten Sie nicht Luſt, Frieda, dem Beiſpiel 
der Beiden zu folgen?“ 

Sie blickte raſch auf, aber als fie den 
Augen des jungen Mannes begegnete, wendete 
ſie das tieferglühende Geſichtchen verlegen zur 
Seite. 

„Nun, wie iſt's? Habe ich mich getäuſcht, 
Frieda, wenn ich annahm, Sie hätten mich 
lieb? Verſchmähen Sie wirklich den armen 
Jungen?“ 

„O nein!“ kam es ſo haſtig über ihre 
Lippen, daß Beide fröhlich auflachten, und einen 
Moment ſpäter lag ſie als glückliche Braut an 
ſeiner Bruſt. 

„Endlich, endlich! tönte es da hinter ihnen, 
und Melitta am Arm ihres Gatten ſtand auf 
der Schwelle. 

„O Edward, wie freue ich mich“, rief ſie, 
die Arme um ſeinen Hals ſchlingend, und Walter 
ſah lächelnd, ohne Neid und Eiferſucht, wie der 
einſt ſo gehaßte Vetter die ſchlanke Geſtalt an 
ſeine Bruſt drückte. 

Die von den beiderſeitigen Verwandten ſo 
ſehr gewünſchte Verlobung erregte allgemeine 
Jreube, man feierte fie zugleich mit Melitta’s 
Wiedergeneſung. 


iſt, ſoviel das erſte Mal, da 
chen bliziſtik ein ſo unbefan 

auf die Thatſachen gegrundetes Urtheil uber 
die durch den verſtorbenen Fürſten Gortſchakow 
ſanktionirte Thätigteit des Grafen Ignatiew 
laut wird. 

— Das Scheitern des Planes der Spiritus⸗ 
bank iſt den betheiligten Brennern bereits durch 
ein Zirkular mitgetheilt worden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint, den 
langathmigen Konjekturen über die Frage, betr. 
die Verlängerung des Legislaturperiode in 
Preußen, Beachtung zu ſchenken, verlohne ſich 
nicht der Mühe. Sie giebt ohne jegliche Ge⸗ 
währ die bereits mitgetheilte Auslaſſung der 
„Köln. Ztg.“ wieder, wonach wir zum zweiten 
Male ſeit dem Regierungsantritte des Kaiſers 
Friedrich eine Kriſe durchmachen, und im Falle 
der Nichtveröffentlichung des in Rede ſtehenden 
Geſetzes das Gejammtminifterium unbedingt 
zurücktreten müßte. — Die „Nat. Ztg.“ er⸗ 
achtet ſo viel für ſicher, daß das Staats⸗ 
miniſterium, welches ſich am Freitag mit der 
Angelegenheit beſchäftigte, dies im Sinne 
baldiger Verkündigung des Geſetzes gethan hat. 

— Die in Hamburg erſcheinende „Afrika⸗ 
poſt“ ſchreibt: Die von der Kameruner 
Plantagengeſellſchaft Woermann, Thormählen 
und Komp. auf ihren afrikaniſchen Beſitzungen 
gepflanzten Cacarbäume ſtehen ausgezeichnet 
ſchön und da einige derſelben bereits blühen 
und Früchte angeſetzt haben, iſt ſchon im nächſten 
Jahre eine Probeſendung der Frucht zu erwarten. 
Was den Tabak anbelangt, ſo iſt bereits vor 
einiger Zeit eine Probeſendung in Hamburg 
eingetroffen und am 31. v. Mts. hat ein 
Woermanndampfer abermals 3000 Pfd. ge⸗ 
bracht. Nach Ausſage von Tabakskennern eignet 
ſich die Pflanze vorzüglich als Deckblatt, ſo 
daß dem „Sumatra“ eine energiſche Konkurrenz 
bevorſteht. 

Darmſtadt, 4. Juni. Der Kronprinz 
von Griechenland iſt zum Beſuche der groß⸗ 
herzoglichen Familie im Hoflager zu Seeheim 
eingetroffen. 


Anis taun 


Ausland. 


Kopenhagen, 4. Juni. Der däniſche 
Ingenieur Gläsner, dem ein aus engliſchen 
und franzöſiſchen Kapitaliſten beſtehendes Syn⸗ 
dikat zur Seite ſteht, hat von der däniſchen 
Regierung die Erlaubniß zum Bau eines Kanals 
von der Nordſee durch Dänemark nach der 
Oſtſee erhalten und wird von ſeiner Regierung 
warm unterſtützt. Der Kanal ſoll von der 
Jammer Bucht beginnen und ſich via Limfjord 
nach Hals Barre und dem Kattegatt zuwenden. 

Warſchau, 4. Juni. Wie der „Kuryer 
Poranny“ mittheilt, iſt Ende Mai das Städtchen 
Grodek von einer größeren Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht worden. Mehrere Perſonen kamen in 
den Flammen um. 

Wien, 4. Juni. Am 1. d. Mts. wurden 
Oeſterreicher und Ungarn durch eine an allen 
Verkaufsſtellen ärariſcher Tabakfabrikate ausge⸗ 
hängte Bekanntmachung der Finanzminiſter 
überraſcht, nach welcher die Tabakpreiſe um 
1020 Proz. erhöht werden. Herr Dunajewski 
— EEE EEE, 

Am Tage darauf reiften Herdungen's a 
Italien ab. Walter brachte ſein junges Wei 
nach den Süden, um hier unter Palmen 
und Orangenbäumen genußreiche Monate zu 
verleben. 

Melittas Geſundheit kräftigte ſich mehr und 
mehr, und als im ſie hohen Sommer zu Edward's 
Hochzeit in die Heimath zurückkehrten, da hatte 
Hedwig keinen Grund mehr, dem heranrollenden 
Wagen mit Beſorgniß entgegenzuſchauen. 

Roſig und friſch, wie ein junger Lenz⸗ 
morgen, ſtrahlend vor Glück und Seligkeit, flog 
die zur vollen Schönheit erblühte Frau in die 
Arme der treuen Freundin. Jetzt konnte ſie 
die Augen groß und voll aufſchlagen, es ſtand 
nicht darin als Liebe und Glück. 

Viele Jahre ſind ſeit jenem Tage verſtrichen 
und mancher Sturm iſt über die Erde gefegt, 
aber an Schloß Rodendorf ſind ſie ſpurlos vor⸗ 
übergegangen. 

Der Segen Mama Herdungens hat ſich er⸗ 
füllt. An der Seite des ritterlichen, geliebten 
Mannes, umgeben von lieblichen Kindern, lebt 
die wunderſchöne Frau, vergöttert von den 
Ihrigen und Allen, die ſie kennen, in unge⸗ 
trübtem Glück! 

Sie hat keine Sehnſucht mehr nach den 
Zerſtreuungen des Stadtlebens, aber es iſt 
immer eine herzliche Freude für ſie, wenn 
Hagenaus und Edward mit ſeiner hübſchen, 
jungen Frau, die er bei aller Verehrung für 
die ſchöne Kouſine doch herzlich lieb gewonnen 
hat, in Schloß Rodendorf einkehren und er⸗ 
zählen, was da draußen in der großen Welt 
geſchieht. 

Walter aber hat wenig Sinn für ihre Be⸗ 
richte. Er iſt ein ſtets aufmerkſamer, liebens⸗ 
würdiger Hausherr, aber ſeine Augen kehren 
doch immer wieder zu ihr zurück, die das Glück 
ſeines Herzens, die Wonne ſeines reifen Mannes⸗ 
alters iſt, die ſeinem Leben Licht und Segen 
giebt, zu ſeinem er 5 zu Melitta 
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rechnet auf eine Mehreinnahme von 
Millionen. Man ſieht, das 
Tabatmonopol iſt eine angenehme Sache: ein 
Federſtrich, und die Quellen fließen ſofort 
reichlicher, wenn ſie auch den Anſprüchen des 
bewaffneten Friedens nie ganz zu genügen im 
Stande ſein werden. 

Konſtantinopel, 4. Juni. Königin 
Olga von Griechenland, welche auf ihrer Fahrt 
nach Odeſſa Sonntag den 27. Mai die türkiſche 
Hauptſtadt paſſirte, wurde an Bord ihres 
Schiffes von dem Miniſter des Aeußern, Said 
Paſcha, dem Marſchall Ghazi Osman Paſcha 
und dem oberſten Zeremonienmeiſter Munir 
Paſcha im Namen des Sultans begrüßt, welch' 
Letzterer der hohen Frau Blumen und andere 
Zeichen der Aufmerkſamkeit übermitteln ließ. 
Nach einem ganz kurzen Aufenthalte im Hafen 
von Konſtantinopel ſetzte die Königin ihre Reiſe 
fort. Der griechiſche Geſandte nebſt Gemahlin 
und die hervorragendſten Mitglieder der 
griechiſchen Kolonie hatten ſich gleichfalls zur 
Begrüßung der Herrſcherin an Bord einge⸗ 
funden. 

Rom, 4. Juni. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Braſilien ſind in Begleitung von 
vier Aerzten nach Aix⸗los⸗Bains abgereiſt. 

Bern, 4. Juni. Zwiſchen der franzöſiſchen 
Oſtbahn und den Jurabahnen iſt ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen worden, laut welchem zwei 
fernere Eilzüge Della⸗Baſel und zwei fernere 
Baſel⸗Della abgelaſſen werden ſollen, um aus 
Frankreich kommenden Perſonen die Unannehm⸗ 
lichkeiten der Paßvorſchriften, wie ſolche von 
Deutſchland Frankreich gegenüber aufgeſtellt 
wurden, dadurch zu erſparen, daß dieſe Züge 
deutſches Gebiet nicht berühren. Das ſchweize⸗ 
riſche Eiſenbahndepartement hat der Ueberein⸗ 
kunft ſeine Zuſtimmung ertheilt. 

ze 3. Juni. Die „Internationale Ge: 
ſellſchaft der Schlafwagen“ hat von amtlicher 
Seite folgende Benachrichtigung erhalten: Die 
Reiſenden des Orient ⸗Expreßzuges, ſofern fie 
mit direkten Fahrſcheinen von Paris bis zu 
einem Beſtimmungsorte wenigſtens von München 
ab verſehen ſind, bedürfen des Paſſes nicht. 
Der Zug wird auf Koſten der Geſellſchaft von 
einem beſonderen Kommiſſar begleitet werden. 
— Boulanger beabſichtigt Montag einen An⸗ 
trag auf Reviſion der Verfaſſung und Auflöſung 
der Kammer zu ſtellen. Man iſt auf den 
Verlauf und das Ergebniß der Verhandlung 
ſelbſtverſtändlich ſehr geſpannt. — Die Frei⸗ 
maurer haben in einer ſtürmiſchen Sitzung den 
Boulangismus verurtheilt und eine in dieſem 
Sinne abgefaßte Tagesordnung angenommen, 
die in ſämmtlichen Logen Frankreichs ange⸗ 
ſchlagen werden ſoll; die Freimaurer hoffen 
damit erfolgreich gegen weitere boulangiſtiſche 
Wahlen wirken zu können. 


ungefal zwe 


Provinzielles. 


Krone a. Br., 4. Juni. Die hieſige 
Apotheke iſt in den Beſitz des Herrn Apothekers 
Scholz aus Berlin übergangen, und der bis⸗ 
herige Inhaber derſelben, Herr Apotheker Bloch, 
hat die königl. privilegirte Hof = Apotheke in 
Breslau käuflich erworben. (O. P.) 

Neuteich, 4. Juni. Die Beſitzung der 
Gebr. Claaſſen in Ladekopp, 100 Morgen — 3 ¼ 
Hufen culm. groß, iſt in freihändigem Verkauf 
für den Preis von 87 500 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Andres⸗Tiegenhagen übergegangen; 
desgleichen die Beſitzung des Herrn Lemke in 
Marienau, 29 Morgen culm. groß, für 30 000 
Mk. in den Beſitz des Herrn Gerbrand in 
Ladekopp. (D. Z.) 

Danzig, 4. Juni. Der Oberpräſident von 
Poſen, Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler, Vorſitzender 
der Anſiedelungs⸗Kommiſſion, iſt hier eingetroffen. 
Morgen Vormittag 10 Uhr findet in der hie⸗ 
ſigen Ober⸗Pfarrkirche die Ordination der Kan⸗ 
didaten der Theologie Herren Müller, Krüger, 
Jahnke und Chriſtiani durch Herrn General- 
Superintendenten Dr. Taube ſtatt. (D. 8.) 

Stuhm, 4. Juni. Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich vergangene Woche zu Abbau 
Peterswalde. Der eine Kuhhirt des Beſitzers 
W. trieb einen Bullen, der die Grenze über⸗ 
ſchritten hatte, zurück und bediente ſich hierzu 
eines dünnen Stöckchens, mit welchem er dem 
ſonſt ſehr ruhigen Thiere einige unbedeutende 
Schläge über den Kopf verſetzte. Der Bulle 
ging auf den Hirten los und bearbeitete ihn 
dermaßen, daß der Aermſte in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Die 
Aerzte zweifeln an dem Aufkommen des 9 55 

(Geſ. 

Raſtenburg, 4. Juni. In der Nähe 
von Muldz fand beim Ausbaggern von 
Steinen in der Ilme Herr Gutsbeſitzer Griſe 
ein ſehr gut erhaltenes Gehörn von einem 
Auerochſen. Die Länge deſſelben betrug 64 
Zentimeter, das Horn war an der Krone 38 
und in der Mitte 27 Zentimeter ſtark. 

Elbing, 4. Juni. Vor einigen Tagen ging 
das erſte der von der italieniſchen Regierung 
neuerdings beſtellten Torpedoböte nach Pillau 
ab. Es ſollen dort ſofort die Probefahrten 
gemacht werden, worauf nach Beendigung der⸗ 
ben das Boot wieder hierher zurückkehrt, um 
die vollſtändige Ausrüſtung zu erhalten. (E. 3.) 


+ 
Marienburg, 3. Juni. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern in unſerer 
Stadt. Zwei bei einem hieſigen Einwohner 
einquartierte Taubſtumme hatten eine geladene 
Schußwaffe, welche ein im ſelben Hauſe be⸗ 
ſchäftigter Geſelle am Fenſter liegen gelaſſen 
hatte, zu Geſicht bekommen. Gleich probirte 
der Eine, ob mit dem verhängnißvollen Dinge 
auch zu ſchießen ſei, wobei der Revolver ſich 
entlud, und dem Anderen die Kugel durch den 
Kopf ging, ſo daß der Getroffene ſofort todt 
zu Boden ſank. a (N. 3) 2 
Marienburg, 4. Juni. Das Ta 
ſtummen⸗Kirchenfeſt, welches geſtern hier al 
halten wurde, war vom ſchönſten Wetter , 
günſtigt. Bereits am Sonnabend Nachmitt 
langten die erſten Theilnehmer an; die 3 
am Sonntag brachten jedoch erſt den Hauptt. 
der Feſttheilnehmer. Vormittags gingen oe 
erwachſenen kathol. Taubſtummen zum Gottes⸗ 
dienſt und Abendmahl, Nachmittags die evange⸗ 
liſchen. Um ½)3 Uhr vereinigten ſich alle im 
Geſellſchaftshauſe zum Mittagsmahl. Den 
erſten Toaſt brachte Herr Pfarrer Gürtler auf 
den Kaiſer aus und zwar — in Geberde. Dann 
ließ der Herr Direktor Hollenweger den Landes⸗ 
direktor leben, ein taubſtummer Schneidermeiſter 
toaſtete auf den Herrn Direktor Hollenweger, 
ein anderer Taubſtummer auf das Lehrer⸗ 
Kollegium der hieſigen Anſtalt. Nach dem 
Eſſen arrangirten einige Herren Taubſtummen⸗ 
Lehrer unter den Taubſtummen Geſellſchafts⸗ 
ſpiele, andere ſtanden unter Gruppen Taub⸗ 
ſtummer und unterhielten ſich mit ihnen in 
Laut⸗ und Geberdenſprache. Der Abend brachte 
endlich Unterhaltung in Hülle und Fülle; das 
Lehrer⸗Kollegium und einige Taubſtumme hatten 
ſich die dankenswerthe Aufgabe geſtellt, die 
erſchienenen Gäſte zu unterhalten. Gymnaſtiſche 
Uebungen, Burlesken, Pantomimen ꝛc. folgten 
in wirkungsvoller Abwechslung. 


* Marienwerder, 4. Juni. Herr Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Peters hierſelbſt iſt zum Re⸗ 
gierungsrath befördert. 

Biſchofswerder, 3. Juni. Der Kauf⸗ 
mann, Stadtkämmerer und Verwalter der hieſigen 
Zweigſparkaſſe des Roſenberger Kreiſes, Max 
Schmidt, unternahm am 29. Mai auf einige 
Tage eine Reiſe, angeblich nach Poſen, und 
wurde von ſeinen Freunden uud Nachbarn in 
heiterſter Stimmung bis zum Bahnhof begleitet. 
Als er am 1. Juni noch nicht zurückgekehrt 
war und die Gehaltsempfänger und Ortsarmen 
mit leeren Händen von dem Kaſſenlokale zu⸗ 
rückgekehrt waren, ſchüttelten manche bedenklich 
den Kopf, und als auch der am 2. Juni Bor 
mittags hier eintreffende Schnellzug den heis 
Erſehnten nicht zurückführte, ging man an die 
Oeffnung der Kaſſe und fand leider die Ver⸗ 
muthung beſtätigt. Die geſtern hier einge⸗ 
troffenen Beamten der Kreisſparkaſſe haben bis 
jetzt einen Fehlbetrag von über 2000 M. ent⸗ 
deckt; ebenſo ſind Defekte der Kämmereikaſſe 
vorhanden, deren Höhe ſich indeſſen erſt ſpäter 
feſtſtellen laſſen wird. ’ die königl. 
Staatsanwaltſchaft hiervon benachrichtigt iſt, 
ſo dürfte ſich der Telegraph hinter 
dem Flüchtling bald in Bewegung fetzen. 
Schmidt hat in letzter Zeit ein ſehr aus⸗ 
ſchweifendes Leben geführt, ſich um ſein Ge⸗ 
ſchäft und ſeinen Haushalt gar nicht gekümmert 
und es war hier ein offenes Geheimniß, daß 
ein Zuſammenbruch ſtattfinden müßte; dez 
dieſes aber jo ſchnell geſchehen würde, hat 
Niemand geglaubt. Die Geſchäftsſchulden 
ſollen recht bedeutende und Waaren⸗Vorräthe 
nicht vorhanden ſein. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein kann ſich beglückwünſchen, daß er Herrn 
Sch. zur rechten Zeit los geworden iſt. Vor 
3 Jahren wurde Sch. von Leuten, die dem 
Verein übrigens fern ſtanden, als Kaſſirer 
präſentirt und öffentlich als ſolcher zur Wahl 
empfohlen. Die Mitglieder beachteten dieſe 
Empfehlung nicht, wählten ihn aber zum 
Kontroleur. Aber auch dieſes Amt wurde ihm 
im Februar d. J. genommen, weil man aus 
ſeiner Lebensweiſe Schlimmes befürchtete. 
Schmidt hat 5 Kinder im Alter von 1—10 
Jahren zurückgelaſſen, denen vor 1¼ Jahren 
die Mutter geſtorben iſt. Die armen Weſen 
ſind aller elterlichen Stützen beraubt. Hoffent⸗ 
lich werden ſich die Nachbarn der armen Kinder 
annehmen. (Geſ.) 

Bromberg, 3. Juni. Wegen einer ab⸗ 
ſcheulichen Grauſamkeit wurde in der geſtrigen 
Sitzung der Strafkammer des hiefigen Lan 
gerichts das Dienſtmädchen Viktoria Tuczu = 
von hier zu 3 Jahren Gefängniß veruriheilt. 
Die Angeklagte hatte ihr 14 Monate altes = 
Kind, einen Knaben, weil derſelbe nicht auß 
ihrem Schooß ſitzen wollte, blutig geſchagen. 
dann faßte fie das kleine Weſen feſt an den 
Armen und ſtieß es zweimal mit ſolcher Ge⸗ 
walt auf den Fußboden, daß es ſieben Arm: 
und Beinbrüche — nämlich der beiden Unter⸗ 
ſchenkel, der beiden Oberſchenkel, beider Vorder⸗ 
arme und einen Bruch des Oberarms — da- 
vontrug. (D. 3.) 

„Tremeſſen, 4. Juni. Die Meldung vr 
ſchiedener Blätter, daß Herr Uhrmacher P. 
ſich während des Schützenballes entleibt habe, 4 
iſt aus der Luft gegriffen. (Wir haben dieſe 


Meldung ſ. Z. der „Oſt. Pr.“ entnommen. 


Die Red.) 

Poſen, 4. Juni. Zur Feier der Ent⸗ 
hüllung des Provinzial⸗Kriegerdenkmals ſchreibt 
heute die „Poſ. Ztg.“: Nachdem Se. K. Ho⸗ 
heit der Kronprinz, wie bekannt, ſeine Geneigt⸗ 
heit zu erkennen gegeben hatte, der Enthüllungs⸗ 
feier des Provinzial⸗Kriegerdenkmals in Poſen 
beizuwohnen, wird es um ſo mehr Bedauern 
erregen, daß, wie eine hierher gelangte Mit⸗ 
theilung des Kgl. Hofmarſchallamts beſagt, der 
wartete Beſuch des Thronfolgers in unſerer 
t nicht erfolgen wird. Selbſtverſtändlich 
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e Entſcheidung von Allerhöchſter Stelle 


ud jebenfals nicht ohne Anhörung des Staats⸗ 
antſterums erfolgt und dürfte dabei wohl die 
dung maßgebend geweſen ſein, daß mit 
„auf die große Zahl ähnlicher Ent⸗ 


mülungsfeiern, welche in Deutſchland bevor⸗ 


e 


stehen, ein Präzedenzfall, der eine Reihe 
weiterer Einladungen nach ſich ziehen könnte, 
nicht geſchaffen werden ſoll. Wie wir hören, 
iſt die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen, daß ein 
anderes Mitglied der Kgl. Familie der Feier 
am 18. Juni beiwohnen werde. 
Lokales. 
Thorn, den 5. Juni. 

— [Perſonalien.] Der Gerichts- 
vollzie her Flauth iſt von Kulmſee nach Dt- 
Krone verſetzt. 

— [Die neuen Doppelfronen] 
mit dem Kopfe des Kaiſers Friedrich ſollen, 
wie wir in mehreren Blättern leſen, wieder 
eingezogen und umgeſchmolzen werden. Bei 
der Prägung ſei nämlich, vermuthlich in Folge 
der Eile, mit der ſie vorgenommen wurde, am 
Hinterkopfe des Kaiſers eine Art Wulſt ent⸗ 
ſtanden, die, ſo unbedeutend ſie iſt, doch un⸗ 
ſchön und ſtörend wirkt. 

e e Unter dem 
Titel „Guftan + Adolf = Bote für die Provinz 
Weſtpreußen“ wird der Vorſtand des Danziger 
Hauptvereins der evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung fortan auf Koſten und zum Beſten 
des Vereins zwangloſe Hefte herausgeben, deren 
erſtes ſoeben erſchienen iſt. Dieſelben werden 
Veröffentlichungen des Zentralvereins, des Haupt⸗ 
vereins und der Lokalvereine, Mittheilungen 
über die Aufgaben und den Fortgang der 
Guſtav⸗Adolf⸗Sache, Berichte aus den Vereinen, 
Schilderung der Zuſtände in den Parochien ꝛc. 
enthalten. 

— [Das Jahresfeſt des Zentral⸗ 
verbandes der evangeliſch⸗chriſt⸗ 
lichen Enthaltſamkeitsvereine 

5 nd zur Bekämpfung der Trunkſucht 
der Enthaltſamkeits = Geſellſchaft 
für Weſtpreußen findet am 24. Juni in der 


Kirche zu Vandsburg ſtatt. 


Dividende der Reichs bank.] 
Auf die für das Jahr 1888 feſtzuſetzende 
Dividende der Reichsbank⸗Antheile wird vom 
15. d. Mts ab eine erſte halbjährliche Ab⸗ 
ſchlagszahlung von zwei und ein viertel Prozent 
oder 67 M. 50 Pfg. für den Dividendenſchein 
Nr. 7 bei der Reichsbank⸗Hauptkaſſe in Berlin, 
bei den Reichsbank⸗Hauptſtellen, Reichsbank⸗ 
ſtellen und ⸗Kommanditen, ſowie bei den Reichs⸗ 
bank⸗Nebenſtellen in Barmen, Bochum, Darm⸗ 
ſtadt, Duisburg, Heilbronn und Wiesbaden 
erfolgen. 

— [Die deutſche Auswanderung] 
über deutſche Häfen, ferner über Antwerpen, 
Amſterdam und Rotterdam betrug im Monat 
April 1888: 16 140 gegen 15 142 im April 
des Vorjahres. In den erſten 4 Monaten des 
Jahres betrug dieſe Zahl 33 575 gegen 34162 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. 

1 [Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Verein.] Vom Vorſtande des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Fiſcherei⸗Vereins iſt jetzt eine „Kurze Be⸗ 
lehrung über die Nutzfiſche, die hauptſächlichen 
geſetzlichen Vorſchriften und die ſonſtigen Ein⸗ 
richtungen zur Förderung der Fiſcherei in Weſt⸗ 
preußen“ zunächſt in der Ausgabe für die Binnen⸗ 
fiſcherei herausgegeben. Wir machen das 
Publikum auf die praktiſchen Büchelchen, dem 
eine Ausgabe für die Küſtenfiſcherei folgen ſoll, 
mit dem Bemerken aufmerkſam, daß daſſelbe in 
der Saunier ſchen Buchhandlung zu Danzig, 
Langgaſſe, zum Preiſe von 20 Pfg. zu haben 
iſt. Die Mitglieder des Weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Vereins erhalten die Bücher mit der 
nächſten Nummer der Mittheilungen des Weſt⸗ 
eußiſchen Fiſcherei⸗Vereins unentgeltlich. Von 
der Saunierſchen Buchhandlung find auch Fiſch⸗ 
ſachbücher zum Preiſe von 25 Pf. pro Exemplar 
zu beziehen. 

— [ Chauſſeeſperrung.] Die im 
Bau begriffene Chauſſee Groß ⸗ Böſendorf⸗ 
Czarnowo iſt nach einer amtlichen Bekannt⸗ 


machung im Kreisblatt vom Tews'ſchen Gaſt⸗ 


bauſe bis an den Querdeich ſtreckenweiſe für 


4 Juhrwerke geſperrt. 


[Der Kaufmänniſche Verein] 
hielt geſtern Abend eine General⸗Verſammlung 
ab. Beſchloſſen wurde, aus den Mitteln des 
Vereins 500 Mark dem Lokalkomitee für die 


Uueberſchwemmten zuzuführen, mit der Maßgabe, 


daß dieſer Betrag nur an die Nothleidenden im 


Ttahorner Kreiſe zur Vertheilung gelangen ſoll. 


. R n 


Widerſtand geleiſtet hatte, war in erſter 


— Die Rechnung für das Jahr 1887/88 
wurde entlaſtet. — Der Widerſpruch gegen das 
Ergebniß der Vorſtandswahl wurde zurückge⸗ 


wieſen. — Der Verein junger Kauf⸗ 
leute zu Danzig ladet zu der am 
5. Juli ſtattfindenden Fahnenweihe ein. 


Wenn zur Theilnahme an dieſer Feier ſich 
viele hieſige Theilnehmer finden, ſoll eine 
Dampferfahrt nach Danzig unternommen werden, 
und auch Nichtmitgliedern geſtattet ſein, dieſe 
Gelegenheit, die Provinzial⸗Hauptſtadt auf dem 
Waſſerwege zu erreichen, zu benutzen. Eine 
Fahrt ſtromab nach Danzig iſt hochintereſſant, 
die Betheiligung wird vorausſichtlich eine ſehr 
zahlreiche ſein, zumal für dieſelbe ein Tag am 
Beginn der Sommerferien in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. 

— [Turnverein] 
beginnt das Sommerturnen. 
finden auf dem Turnplatze ftatt. 
Miebier die Leipziger 
Ouartett⸗ u. Konzertſänger,] 
welche im Schützenhausgarten einige Soireen 
veranſtalten werden, deren erſte morgen, Mitt⸗ 
woch den 6. ſtattfindet, entnehmen wir einem 
Bericht aus Danzig, wo die Künſtler unlängſt 
aufgetreten ſind, u. A. Folgendes: Der große 
Saal des Schützenhauſes und die Logen waren 
ſo gefüllt, daß Viele wegen Mangel an Platz 
umkehren mußten. Das Programm war ſehr 
reichhaltig. Die Geſellſchaft, aus acht beſten 
Kräften zuſammengeſetzt, von denen der Dirigent, 
Herr Gipner, aus ſeinen vieljährigen Beſuchs⸗ 
reiſen als tüchtiger Baſſiſt und Koupletſänger 
vortheilhaft bekannt iſt, erwies ſich in jeder 
Hinſicht recht leiſtungsfähig und bot reiche Ab⸗ 
wechslung. Das Quartett ging harmoniſch, 
Herr Chlebus erwies ſich als origineller Tanz⸗ 
künſtler, Herr Hildmann als lyriſcher Tenor, 
der das hohe C mit größter Leichtigkeit aus⸗ 
ſpielt. Der ſächſiſche Humoriſt Herr Emil 
Neumann macht als Virtuos auf dem Piſton 
wahres Furore, indem er nach jedem Kouplet, 
das er mit höchſt anmuthender ſächfiſcher Ge⸗ 
müthlichkeit vortrug, ganz meiſterhaft eine 
große Zahl von Volksmelodien und Opernſtellen 
als Refrain blies. Der Beifall und Vorruf 
wollte kein Ende nehmen. Auch die anderen 
Mitglieder der Geſellſchaft: die Herren Kühne, 
Roch, Wellhöfer und Steiniger wußten ſich 
Jeder in ſeinem Genre Anerkennung zu ver⸗ 
ſchaffen. 

[Der diesjährige Wollmarkt! 
findet hierſelbſt am 13. und 14. Juni ſtatt. 
Wie wir erfahren, ſtehen erhebliche Zufuhren 
zu erwarten, die Einfuhr von Wollen aus 
Polen iſt auch auf den Landwegen geſtattet; 
bei den Beſitzern in unſerer Gegend hat der 
bisherigen kalten Witterung wegen die Wäſche 
erſt in dieſen Tagen beginnen können und ſoll 
dieſelbe überall günſtig ausgefallen ſein. Mehr 
wie in den Vorjahren beabſichtigen Beſitzer 
Weſtpreußens den hieſigen Wollmarkt zu 
beſchicken. 

— [Zur Verpachtungl der Reſtau⸗ 
ration im Rathhauſe — zu der Reſtauration 
gehört auch ein Eiskeller — für die Zeit 
1. Oktober 1888/94 hat heute Termin ange⸗ 
ſtanden. Abgegeben wurden 4 Gebote, das 
Meiſtgebot von Herrn Bonin⸗Thorn und Herrn 


Heute Dienſtag 
Die Uebungen 


Lux⸗Raſtenburg mit je 1200 M. für das Jahr. 


Brandſchaden.] Das von dem 
Königl. Förſter Stuhr bewohnte Forſthaus in 
Schirpitz iſt am Montag, den 4. d. M., Mit⸗ 
tags, vollſtändig niedergebrannt; es iſt ſämmt⸗ 
liches Mobiliar, Geld, Werthpapiere u |. w. 
verbrannt; der Förſter und ſeine Familie 
haben nur die Kleider gerettet, welche ſie auf 
dem Leibe trugen; das Feuer ſoll durch den 
ſchadhaften Schornſtein entſtanden ſein, das 
Gebäude war mit Stroh gedeckt, an Rettung 
der Sachen war daher nicht zu denken. 

— [Das ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus! hat ſich, wie man uns heute mittheilt, 
bereits in mehreren ſeiner Räume dem immer 
mehr wachſenden Verkehr gegenüber als unzu⸗ 
reichend erwieſen und wird deßhalb ein Er⸗ 
weiterungsbau für die nächſte Zeit geplant. 

. e e erſonen⸗Dampfer,] 
welche ſeit einigen Jahren zwiſchen Thorn und 
Wloclawek kurſiren in Anſchluß an die zwiſchen 
Warſchau⸗Wloclawek eingerichtete Linie, haben 
ſeit einigen Tagen ihre Fahrten wieder auf⸗ 
genommen. Der Verkehr iſt ein recht reger. 

— [Die Strafkammerl verhandelte 
heute über Berufungsſachen. Die Berufung 
der Einſaſſen Joſeph Kloſowski und ſeiner 
Söhne Konſtantin und Leo und der Einſaſſen 
Ignatz Krajewski und Ignatz Malinowski aus 
Dt. Brzozic, welche in erſter Inſtanz zu 2 bis 
6 Monaten Gefängniß wegen Körperverletzung 
und Hausfriedensbruchs verurtheilt worden 
waren, wurde verworfen. Die Angeklagten 
hatten am 18. September 1887 in einem Gaſt⸗ 
hauſe ihres Heimathsorts eine Prügelei unter⸗ 
einander begonnen, in deren Verlauf außer 
andern Perſonen auch der Gaſtwirth und deſſen 
Frau körperlich verletzt worden war. — Der 
Zimmermann Wilhelm Damerau aus Stras⸗ 
burg, welcher am 19. Dezember v. Js. trotz wieder⸗ 
holter Aufforderung das Jakob Kohn'ſche 
Geſchäftslokal nicht verlaſſen und dem zur Hilfe 
herbeigerufenen Polizeiſergeanten Carl Bürgele 


Inſtanz wegen Hausfriedensbruchs und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt mit 4 Wochen 
Gefängniß beſtraft worden. Die Strafkammer 
hat dieſes Urtheil nicht umgeändert; ebenſo 
wurde die Berufung der Arbeiterfrau Gottliebe 
Smolinska aus Dembno, Kreis Löbau, welche 
ſie gegen das ſie wegen Beleidigung und Haus⸗ 
friedensbruchs zu einer Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilende Erkenntniß des Schöffengerichts 
Neumark eingelegt hatte, verworfen. Das 
gleiche Schickſal hatte die Berufung des 
Bäckermeiſter Hyppolyt Gorynski aus Brieſen, 
welcher wegen Körperverletzung zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 10 Mark eventl. zu 2 Tagen Haft 
verurtheilt worden war. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war reich beſchickt, der Verkehr auf demſelben 
lebhaft, Preiſe waren mäßig. Viel junges 
Gemüſe war zum Verkauf geſtellt. Es koſtete: 
Butter 0,55 —0,75, Eier (Mandel) 0,40, 
Kartoffeln (Zentner) 1,80, Hechte, Schleie, 
Barſche, Karauſchen je 0,40, Zander 0,75, 
Aale 1,00, Lachsforellen 0,80 das Pfund, 
Krebſe 1,00 —4,00, das Schock, Spargel 0,40 
bis 0,60, Spinat 0,10, Stachelbeeren 0,20 
das Pfund, Gurken 0,40 —1,00 das Stück, 
Salat 0,03, Radieschen 0,03, Schnittlauch 
0,02 das Bund. Stroh 2,00, Heu 4,00 M. 
der Zentner. 

RB efunden] iſt ein goldenes Medaillon 
im Wiener Cafe⸗Mocker. Aufgegriffen 
ift ein etwa 2 Jahr alter brauner Hengſt 
in der Jakobsſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

N e Verhaftet ſind 
10 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.!] Heutiger 
Waſſerſtand 0,74 Mtr. 


Eingefandt. 


Auf der Weichſel im Weichbilde der Stadt Thorn 
liegen bereits eine große Menge Traften, die täglich 
von Käufern und Verkäufern wiederholt beſichtigt 
werden. Die Intereſſenten benutzen bei den Fahrten 
nach und von den Traften Kähne; hierbei hat ſich 
neuerdings der Mangel von bis zum Waſſerſpiegel der 
Weichſel führenden Treppen fühlbar gemacht, im 
Intereſſe des Holzverkehrs läge es, wenn eine oder 
mehrere derartige Treppen am rechten Weichſelufer 
oberhalb des Fährhauſes für die Trajektdampfer er⸗ 
baut würden. Mehrere Holzhändler. 


Handels - Nachrichten. 

Wolle. In Berlin ſind die an und für ſich un⸗ 
bedeutenden Beſtände deutſcher Wollen aus der Schur 
1887 für den Konſum ziemlich geräumt. Die gezahlten 
Preiſe waren für die hinterpommerſche Provenienz 
128—130 Mark, ohne Locken, für eine Schäferei da⸗ 
rüber. Die erſten kleinen deutſchen Wollmärkte haben 
begonnen und vorwiegend matte Tendenz ergeben, ſo 
Strehlen und Glogau. Im Poſen'ſchen beſchränkten 
ſich die bisher ſtattgehabten Verkäufe auf bekannte 
Stämme, wofür ausſchließlich Händler aus der Provinz 
Abnehmer waren. In Peſt wurden ca. 200 Metr. 


beſſere, aber etwas fehlerhafte Baeskaer zu 54—55 


und ca. 100 Metr. beſſere Stoffwollen zu 111112 
Gulden verkauft. In Warſchau ift das Geſchäft in 
letzter Zeit vollſtändig leblos geweſen. Vereinzelte 
Abſchlüſſe geſchahen zu vorjährigen Kontraktpreiſen. 
Die Ausfuhr polniſcher Kohle, ſo ſchreibt 
man aus Warſchau, nach den Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen geht noch immer vor ſich. Für die 
preußiſchen Abnehmer ſtellt ſich der Waggon polniſcher 
Kohle um 25 Mark billiger, als ſchleſiſche. Den 
größten Abſatz in Preußen finden Kohlen aus den 
Bergwerken des Grafen Renard, wovon mindeſtens 10 
Waggons täglich zur Ausfuhr gelangen. 
—— ———— — 2 ů A 2— — — 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 5. Juni ſind eingegangen: Maier Neuthaler 
von Selig u. Horwitz Großmoſty, an Verkauf Thorn 
2 Traften 59 Eichen⸗Plangons, 712 Kiefern » Balken, 
2060 doppelte und einfache Kiefern Schwellen, 307 
runde, 60 doppelte und einfache Eichen Schwellen, 1284 
Kiefern⸗Mauerlatten, 191 Kiefern⸗Timber, 460 Kicfern⸗ 
Sleeper, 11150 Eichen ⸗Stabholz; Joh. Becker von 
Th. Franke Söhne Wlodawo, an Verſender Liepe 
5 Traften 2388 Kiefern⸗Rundholz, 490 Kiefern. Balken, 
191 doppelte, 2265 einfache Kiefern⸗Schwellen, 37 runde 
Eichen⸗Schwellen; W. Schreier von Th. Franke Söhne 
Tyckoszyn, an Verkauf Bromberg » Hafen 4 Traften 
1172 Kiefern⸗Rundholz; W. Schreier von Th. Franke 
Söhne ⸗Tyckorzyn, au Verk. Bromberg⸗Hafen in Traften 
6 u. 357 Kiefern Rundholz. 247 Tannen ⸗ Rundholz, 
1107 Tannen Elſen; C. Dreßler von J. Wegener- 
Jozefor, an Verſender Schulitz 4 Traften 99 Eichen⸗ 
Plangons, 1693 Kiefern⸗Rundholz, 40 Tannen » Elfen, 
1056 Kiefern-Balten auch Mauerlatten, 3725 doppelte 
und einfache Kiefern⸗Schwellen, 433 runde, 731 dopp. 
und einfache Eichen - Schwellen, 553 Kiefern ⸗Mauer⸗ 
latten auch Sleeper, 1368 Eichen⸗Stabholz. 

Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 4. Juni. 

Weizen. Inländiſcher recht reichlich angeboten, 
Käufer wollten aber letzte Preiſe nicht bewilligen, 
ſodaß nur wenige Partiechen zum Abſchluß kamen. 
Tranſitweizen in ruhigem Verkehr bei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 120 Pfd. 155 
Mk., weiß 134/5 Pfd. 172 Mk., roth 130 Pfd. 162 
Mk., polnischer Tranſit hellbunt 127 Pfd. und 128 
Pfd. 126 Mk., hochbunt 128 Pfd. 130 Mk, ruſſiſcher 
1 roth 126 Pfd. 119 Mk., Ghirka 126/ Pfd. 
116 Mk. 

Roggen für inländiſche wie Tranſitwaare bei 
ruhigem Verkehr ziemlich unverändert. Bezahlt in 
ländiſcher 122 Pfd. und 124 Pfd. 114 Mk., 119 Pfd. 
112 Mk., polniſcher Tranſit 122 Pfd. 74½ Ml., 125 
Pfd. 74 Mk., 119%0 Pfd. 73 Mk., ruſſiſcher Tranſit 
118 9 Pfd. 71 Mk. 

Gerſte große 110 —112 Pfd. 100—112 Mk., 
ruſſiſche 105/13 Pfd. 74—79 Mk., Futter⸗ tranſit 66 
bis 72 Mk. 

Erbſen weiße Koch- tranſit 95—105 Mk., Mittel- 
tranſit 92—93 Mk., Futter⸗ tranſit 85 —91 Mk. 


x N 8 N hi 88 e 
b 5 x 1 * 1 RR 
Hafer polniſcher und ruſſiſcher 63—64 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. 2,75—3,35 
Rohzucker ſtetig, 0 
Sack franko Neufahrwaſſer 21,30 Mk. bez. per 50 
Kilogr. 


Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. Juni 1888. 
Wetter ſchön. = 
Weizen flau, 125 Pfd. bunt 161 Mk., 127 Pfd. 
hell 163 Mk, 130 Pfd. hell 165 M. 
Ronge er. 115 Pfd. 107 Mk., 120% Pfd. 
110 


Gerſte Futterw. 90-95 Mk. 
Erbſen Futterwaare 98—104 Mk. 
Hafer 107—112 Mk. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 5. Juni. 


Fonds: günſtig. 4. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 177,25 | 174,70 
Warſchau 8 Tage 177,15 | 174,15 
Pr. 4% Conſolss 107,10 107,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 53,70 | 53,40 

do. iquid. Pfandbriefe 49,00] 48,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 100,20 100,00 

Credit⸗Aktien . 1I4 4,75 144,00 

Oeſterr. Banknoten on 161,69 | 161,49 

De e ee A 12855 125 

en: g uni- Juli 8, 25 
September⸗Oktober 173,20 | 174,25 

Loco in New-York 90 910 

Roggen: loco 129,00 | 129,00 
Zuni-Juli 130,00 | 129,75 

Juh-Auguft 131,70 | 151,50 
September⸗Oktober 135,00 | 134,70 

Rüböl: Juni 47,30] 47,10 
September ⸗Oktober 47,60 | 47,70 

Spiritus: loco verfteuert 100,40 | 101,00 
do. mit 50 M. Steuer 53,20. | 53,30 

do. mit 70 M. do. 33,50 | 33,60 


Juni⸗Juli 70 33,40 | 33,30 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere 475 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſt. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,25 „ —,.— 
Juni —.— Bf., 53,50 „ —.— » 

„ n 34, 0, a M 

Zentralviehmarkt. 


Berlin, 4. Juni. (Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 4781 Rinder, 10 574 Schweine, 
2206 Kälber und 16512 Hammel. Das Rinderge⸗ 
ſchäft geſtaltete ſich gedrückter und flauer als vor acht 
Tagen, obgleich der Markt geringer beſchickt war. 
Schlächter hatten noch Vorräthe aus voriger Woche, 
zeigten geringe Kaufluſt und operirten ſehr vorſichtig. 
Starker Ueberſtand. Ia. 47—50, IIa. 41-45, IIIa. 
3538, IVa 30—33 Mk. — In Schweinen verlief 
der Handel trotz beſſeren Exports ſehr ſchleppend. 
Preiſe wichen um ca. 3 M. pro 100 Pfund. Markt 
wurde bei weitem nicht geräumt. Ia. 35—36 M., ein⸗ 
zelne ausgeſuchte Poſten anfangs auch höher, IIa. 33 
bis 34, IIIa. 30 —32 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara. — Kälbermarkt flau und ſchleppend. Ia. 40 
bis 48, Ila. 28—38 Pfg. — Hammel waren zirka 
10 000 Stück weniger zugetrieben, als am vorigen 
Hauptmarkt; deshalb verlief der Markt, beſonders für 
feine Waare, recht rege. Export verhältnißmäßig leb⸗ 
haft, Preiſe zogen etwas an. In ganz geringer Waare 
verblieb einiger Ueberſtand. Ia. 42 —46, Jährlinge bis 
54, Ha. 30—40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 4. Juni 1888. 


Aufgetrieben waren 14 Schweine, durchweg fette 
Landſchweine, die zum Preiſe von 27—30 Mark für 
50 Kilo Lebendgewicht bei lebhafter Nachfrage leicht 
verkäuflich waren. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
ee Wind⸗ 
o. C. 


R. Stärke. 


S Stunt Baron. 
a ende m. m. bildung. tungen 


mas Bemer⸗ 


4.12 Bp. 757.3 (4246| SC | 3 2 
9 hp. | 757.2 [17.4] NW 3 | 9 
5.7 ha. 757.1 4168| NW | 3 4 
Waſſerſtand am 5 Juni, Nachm. 3 Uhr: 0,74 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Wien, 3. Juni. Die amtliche 
Zeitung veröffentlicht einen Beſchluß 
des Finanzminiſteriums vom 3. d. M., 
wonach die Ausfuhr von Pferden aller 
Art nach dem Auslande wieder frei⸗ 
gegeben wird. 


Berlin, 5. Juni. Die ſeit 
einigen Tagen verbreiteten Gerüchte 
über eine Kabinetskriſis entbehren 
dem Vernehmen nach jeder Be⸗ 
ründung. Der Reichskanzler iſt vom 
aiſer zum Frühſtück geladen und be⸗ 
giebt ſich Nachmittags 2 Uhr nach 
Friedrichskron. 


Ganz ſeid. bedruckte Foufards 
Mk. 1.90 bis 6.25 p. Meter — verſ. in 


Basis 880 Rendement incl. 


Sonntag, Nachmittag 2 Uhr 
fanft nach ligen eren Seiden 
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Frau 


Pauline Platt, ges. Peisch, 


im noch nicht vollendeten 53. Lebens⸗ 
jahre. 


entſchlief 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 5. Juni 1888. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
6. d. Mts., Nachm. 5 Uhr vom Trauer: 
hauſe Gerechteſtraße 108 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Wir haben vom 5. d. Mts. ab den 
eivilverſorgungsberechtigten Muſiker Wilhelm 


Aschenbrenner von hier vertretungsweiſe 

mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines 

ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten betraut. 
Thorn, den 2. Juni 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf dieſſeitiger Anſtalt an 
ſchleſiſchen Steinkohlen von ca. 300 000 
Kg. gleich 100 Laſt pro Jahr, ſell von 
Thorn ab bis hier — Weichſel⸗Ufer — per 
Kahn ratenweiſe befördert werden, wozu 
Offerten bis 18. Juni einzureichen bleiben. 

Unternehmer hat gleichzeitig das Umladen 
der Kohlen von den Waggons der neuen 
Uferbahn in Thorn in den Kahn auf ſeine 
Koſten zu bewirken und letztere mit der 
Fracht gemeinſam entweder per Laſt oder 
per 100 Kg. zu berechnen. 

Die Leiſtungsfähigkeit iſt bei Abgabe 
der Offerten darzuthun. Die Bedingungen 
können hier eingeſehen, auch nach außerhalb 
ſchriftlich mitgetheilt werden. 0 

Mewe, den 23. Mai 1888. 


Königliche Strafanſtalt. 
Wollmarkt in Thorn 


am 13. u. 14. Juni er., bei rechtzeitiger 
Anmeldung Lagerung in bedachtem Schuppen. 
Jede Zufuhr iſt beim Auffahren auf den 
Wollmarkt ſofort dem Beamten der Handels- 
kammer anzumelden. Auflieferung am 
11. u. 12. Juni. ee e 
amt, gute Reſtauration auf dem Wollmarkt. 
ie Handelskammer 
für Kreis Thorn. 

ie Reviſion der Königl. Gymnaſtal⸗ 
Bibliothek findet in den nächſten 
Wochen ſtatt. Es ſind deshalb 

in den Nachmittagsſtunden von 

3—5 Uhr von Dienſtag, den 5. bis 
Freitag, den 8. Juni ſämmtliche aus 
derſelben entliehene Bücher zurückzureichen. 

Thorn, 4. Juni 1888. 

Königl. Gymnaſial⸗Bibliothek. 
len, die uns bei unſerem Concerte 
en haben, beſonders Herrn Kapell⸗ 
meiſter Jolly jagen wir unſeren beiten Dank. 


Das Curatorium der Koppernicns- 
Stiftung für Jungfrauen. 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 

Meine zu Czarnowo unter Nr. 44 be: 
legenen Grundſtücke beabſichtige ich im 
Ganzen oder Einzelnen oder auch in kleineren 
Parzellen jedoch weder öffentlich noch meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen. 

Kaufluſtige lade ich zu R 
Mittwoch, den 13. Juni d. J., 
um 1 Uhr Nachmittag 

in meine Behauſung ein. 


J. Windmüller. 


Eine Bäckerei, 


in gutem Stande, nebſt einem Obſtgarten, 
ſofort zu verpachten. Wo, ſagt die Exped. 


II. Inowrazlawer 
Lnxus-Pierdemarkt, 


a An den Markttagen, 

den 13. u. 14. Juni 
a. er. können, ſoweit es der Platz geſtattet, 
Wagen, Pferdegeſchirr und landwirthſchaft. 
liche Maſchinen auf unſerem Hofe ausgeſtellt 
werden. An Platzmiethe iſt 10 Mark pro 
100 J Meter zu zahlen; Anmeldungen ſind 
bei dem Unterzeichneten bis zum 10. Inni 
einzureichen. Die Maſchinen müſſen bis 
ſpäteſtens den 12. er. Abends aufgeſtellt ſein. 

Für das Comité. 
L. v. Grabski. 


Reine Ungarweine! 


20 Liter abgelagerten Roth⸗ oder Weißwein 
Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab Bahn 


schetz nur gegen vorherige Caſſa. Anton 
Töhr, Weinbergbef., Werschetz (Süd- Ungarn). 
Pilsner 8 
Culmbacher 
Graetzer ; 5 F 
Thorn. Bairisch 

Jacob Siudowski, 
Seglerſtraße 92/93. 


Pale Ale, Engl. Porter, 
Braunsberger 
flaſchenreif bei 
m 1868 Bromberg 1868. In 
EEC ²˙ . FERN) 


Medaille Wien 1883. 


Goldene 


„H. Schneider. 12 
Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. w. 


2 a 
1875 Königsberg 1875. im 


5 


* 


ner 


| ne 


N 


Proſpecte gratis. 


1228 
W 


HUI Nader, horn 


5 43 * 


empfiehlt ſein ſtändiges Lager in engliſchen und deutſchen 


Zweiräder,  Sicherheits-Zweirädern u. Dreiräder, 


AR 


e Kinderbelveipede und Zubehörteile, wie: 
Glocken, Sättel, Gepäckhalter, Speichen, Speichenſpanner, 
Sicherheitsketten, Signalhörner u. ſ. w. 


Koulante Zahlungs bedingungen. mE 
rere 


Großer Ausverkauf. 


Umzugshalber verkaufe ich 


sämmtliche Waaren #5 


zu bedeutend billigeren Preiſen. 


Eliſabethſtr. 268. ARNOLD LANGE, Eliſabethſtr. 268. 


5 
— 


Cleltestes Special. Oeschiſt in Spanischen 
u fortugiesischen Weinen aufdem Continent 
TREE a Tape 


Mit 31 Filialen. 


— —y— 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretung für dieſe 
beſtrenommirte Firma für Thorn und Umgegend übernommen und 


Portweine, Sherry, Madeira, Malaga, 
Tarragona ꝛe. 


obiger Firma ſowohl als 


Kräftlenngs- U. Mund Neue 


Frühstüeks- u. Dessert-Weine, 


in ganzen und halben Flaſchen, 
angelegentlichſt empfehle. 


Sämmtliche Weine find in meiner Probirſtube 
glasweiſe zu haben. n Preisliften gratis und franco. 


J. G. Adolph, Thorn 


A. Schult, 


Klempnermeister, 
Neuſtädtiſcher Markt 145. 


Nu 


72 6 
KT 


Gr 


Eine große Vogelvoliere (Pavillon) billig zu haben. 
„Germania“ Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Garantie- u. Betriebsfonds: 400 000 Mk. Jede Auskunft bereitwilligſt durch 


Berlin W. 35, Magdeburger⸗Str. 34. die Direction 


Herrn Subdirector Lieutenant Edwin Ziehm in Danzig, Vorſt. Graben 


ſowie unſere Herren Inſpectoren u. zahlreichen Agenten. 8 


Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs? 7? 


Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bei der Frau, 


Loset bedächtig — und ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d'rum merket genaul: 


* Phönix-Pomade«: 
für Haar- und Bartwuchs \ 
von II. E. Schneidereit, U f. AU, AA 


Professor der Medizin und Phrenologie 
(Schädel- u. Gehirnlehre), 

durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. jung)in kurzer Zeit einen iippigen, schönen Haar- 
wuchs u. schützt vor Schuppenbildung, Ausgehen u. Spal- 
ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahl- 
köpfigkeit etc. u. erzeugt selbst bei jung. Herrennach 
"kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 
sich die natürliche Zierde eines schönen Haares 

bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche 

allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen 

Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 

Katen auszeichnet. Postversandt gegen vorherige 

Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach 

der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. I,— und 

Mk. 2,—. — Wiederverkäufer worden gesucht. 


persönlich überzeugen kann. 


Photographie nach Anwendung der Pomade 
im Alter von 22 Jahren, wovon sich Jeder 


Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22 a, ler Strasse, 


Medizinisch- chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung. 


Kinderheilstätte 
im Ostseebad Zoppot bei Danzig. 


Eröffnung am 15. Juni 1888. 
Verpflegungskoſten 10 Mark (für Bemitteltere 15 Mark) pro Woche. 


- 


Paſſage 


Laternen, 


abeinfaſſungen “BE 


in allen Größen und ſolider Ansführung vorräthig. 


Anmeldungen und Auskunft bei Dr. Semon in Danz 


neee 
Nur 3 Soirée en. 


9 


rs sr Hängematten, 


N N 


A 


Ns 


| Wollband, Schützengarten 
i em 700 we e, Heute Mittwoch den 6. Juni: 


I. humoristische 


SOIREE 


Stränge, Taue, Bindfaden 


empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser's Sceilerei. der 
Selbſt⸗ Quartett⸗ u. Concert⸗ 


Leipziger Säuger. Direction: 
W. Gipner n Gaſtſpiel 


des vortrefflichen ſächſ. Humoriſten Emil A 


Neumann, gen. Bliemchen. 

Nur 3 Soiréen. ag 
Anfang 8 Uhr, Kaſſenpreis 60 

Pf., Kinder 30 Pf. Billets a 50 Pf. 

ſind vorher in den Cigarrenhandlungen von 

Henczynski und Duszynski zu haben. 

Näheres die Tages Zettel. 
H PSP ro HH HE 


Thorner Beamt.⸗Verein. 
Sonntag, den 10. d. M.: 
Dampferfahrt as Gurske. 


Abfahrt pünktlich 2 Uhr. 
Etwaige Abbeſtellung um 11 Uhr im 
Schützenbauſe zu erfragen. 


gefertigte Gur ten möbel 


aller Art, Tiſche, Bäuke, Stühle, ſowie 

Waſch⸗ u. Blumentiſche, Grabkreuze 

u. ſ. w. hält ſtets auf Lager, auch fertigt 

ſchnell und billig 5 
Grabgitter 

nach jedem Muſter die Bau- und Kunſt⸗ 


ſchloſſerei von 
f Carl Labes, 
Strobandſtr. 16. 


A. Sieckmann, 450 
1 empfiehlt ſein großes Lager 

ſämmtlicher Bürſtenwaaren, 
wie Haarbeſen, Schrobber, 


Schenerbürſten, Piaſavabeſen 
zu ſehr billigen Preiſen. 


3 Sürge 
in allen Größen u. Fagçons 


mit Ausſtattungen, Be⸗ 
Vorzierun en, ſowie 
el 


Möbel 


empfiehlt N 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Reitunterricht. 


Zu dem Mitte Juni er. be⸗ 
ginnenden Reitcurſus nehme 
noch Aumeldungen entgegen. 


Palm, 
Bachſtraße 16h, 2 Tr. 


Gute Reiſekörbe vinig, 
Neiſekoſfer, Handſioſſer, Marktkörbe, 
nur eigenes Fabrikat, keine Papierkörbe, 
zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 
. Sieckmann, 
Korbmachermeiſter, Schillerſtraße. 
Wollſücke und Wollband 
1 empfiehlt 
Benjamin Cohn, 
Brückenſtr. 7 neben Hrn. Uhrmacher Willimtzig. 


Täglich friſch gebrannten 
in feiniten. dc gen 
Leopold Hey, 


Culmerſtr. Nr. 340/41. 


Neue Matjes ⸗ Heringe 
em U 
A. G. Mielke & Sohn, 
Neuſtadt Nr. 83. 


ff. weißer Farin 
von heute ab nur 28 Pfg. p. Pfd. in der 
Kaffee ⸗Röſterei, 
Brückenſtraße 43. 
Ein noch gut erhaltener 
A, einfpänniger leichter Jagd⸗ 
wagen oder Britſchke wird 


u kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten unter Chiffre 


„Jagdwagen. in die Exp. d. Z. erbeten. 
0 
Kinderwagen 


gut und billig in großer ‚Auswahl bei 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 

Ein Sohn achtbarer Eltern 
mit guten Schulkenntniſſen kann in meinem 


Manuufactur-Geſchäft (Sonnabends ge⸗ 
ſchloſſen) ſofort eintreten. 


Aron 8. Cohn, Thorn. 
Eine Aufwärterin 
wird geſucht Schillerſtr. 429, 3 Tr. 

2, 


wird geſucht Schillerſtr. 429, 3 Tr. 
. Geſucht 1 Dienſtmädchen 
zum ſofortigen Antritt. 
Sammet, Schuhmacherſtraße 389. 


4 


| 


un. 


lägen und 


Turn⸗ HH Verein. 


Hente Dienſtag: 
Begim des Sommerturnens. 


Die Uebungen finden auf dem Turn⸗ 
platze ſtatt. 

Der Vorftand. | 

Auf der Esplanade 


in Thorn 
Mittwoch, 6. Juni u. folgende Tage: 


rrosse ansserordentliche Vorstellungen 


beſtehend in höherer Gymnaſtik. Ballet, 
Komik, Seiltanz auf dem Tanz-, Draht⸗ 
und Thurmſeil, Rieſen Saltomortales, 
Pantomimen u. den fliegenden Männern, 
welche ca. 50 Fuß hoch mit Saltomortales 
durch die Luft fliegen. Ferner: Der 
Deckenläufer oder der Menſch als Fliege. 
(Alles bisher dageweſene übertreffend.) 
Vormals erſte Mitglieder in dem 
Circus Renz und Carre. 
Anfang Wochentags 8 Uhr Abends. 
Entree: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 25 Pf., 
außerh. d. Barriere 10 Pf Das Nähere 
die Zettel. W. Schwartz, Direktor. 


Vittoria⸗Garten. 
Heute 


Wied: Friſche Waffeln. 
TIVOLI. 

Heute Mittwoch: friſche Waffeln. 

Ich habe das Garten-Neftanrant 


Etabliſſement 
4 32 1 

Grünheotf 
übernommen und bitte das Thorner hoch⸗ 
eehrte Publikum um geneigten Beſuch. 
gie gute Getränke und angenehmen 
ufenthalt wird beſtens geſorgt. . 
Hochachtungsvoll | 


Fiseh. 
1Berliner Glanzplätterin 


wünſcht in u. außer dem Hauſe Beſchäftigung. 

M. Janke, Bromb. Vorſt., 2. Linie 63. 
Daſelbſt 1 möbl. Zimmer oder Sommer- 

wohnung zu verm. vom 15. oder ſpäter. 

7 Arte nebſt Woh⸗ 
Ein Geſchüftslokal ung f . 
günſtigſten Lage, in Mocker gelegen, iſt vom 
I. October er. zu vermiethen. Auch das 
Inventar billig zu verkaufen. Auskunft 
ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


N 
Die T. Etage 
Gerberſtraße 267 b mit Balkon und 
Waſſerleitung iſt vom 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näh bei Hrn. Maler Burczykowski, 


Eine möbl. Woh. für 1 öder 2 Herren, 
m. a. ohne Beköſt. bill. z verm. Gerſtenſtr. 134 
Ein kinderlof Beamter ſucht z. 1/10 88 
Wohnung in der Stadt von 2 Stuben u. 
Zubehör, möglichſt 1 Tr. hoch. Off. werden 
unter No. 11088. an die Exped. d. Ztg. erb. 


1 kl. Zimmer nebſt Küche, parterre 
zum 1. Juli er. im Hauſe Neuſtadt 187, 
Tuchmacherſtraße, zu vermietheu. Eben“ 


| 
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U. 


2 Zim., Kabinet u. Zubehör. 
A. B. in die Expedition d. Ztg. erbeten. 

1 A e und 1 Parterre⸗ 
immer 3.1. October bill. zu vermiethen. 


2 


2 u erfragen Gerechteſtr. Rr. 104, 1 Tr.] dort iſt ein großes Zimmer, parterre, 
5. Ein Laden dom 1. October zu ver zum 1. October er. zu vermiethen. Zu 
85 miethen. G. Elinsch. | erfragen bei Herrn Schneidermeiſter 

8 8. Ein fr. möbſ. Zimmer mit a. ohne Kawinski, Tuchmacherſtraße 188. 

3 Burſchengelaß zu vermiethen. Offerten] Eiue einzelne Stube 3. derm. Glifabethitr. 87. 

funter G. 100 in die Exped. d. Z. erbeten, ie im Monat April gegen den Höfer 
8 Altſtädt. Markt 428 iſt der Ge: | Loewensohn ausgeſto p 


ene Beleidigung 5 
F. 


nehme ich reuevoll zurück. Br 
Podgorz, den 29. Mai 1888, 5 


Mein brauner Hühnerhund 
ſeit 8 Tagen entlaufen. Wiederbringer 
erhält 10 Mark Belt „ 


Landrath Krahmer. 


ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. 
Ig. m. J. z. om. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 
Eine Parterrewohnung von 4 Zim, 
Entree, Küche und Zubehör zu vermiethen 
Brückenſtraße 25/26. 

Die Geſchäftsräume der Berkner 
Damenmäntel Fabrik, Breiteſtraße 446/47, 
auch zum Comtoir eventl. als Wohnung ge⸗ 


eignet, werden vom 1. Oktober er. frei. ee 5 — m 
Näheres Altſtndt 289 im Laden. | Der Geſammtauflage unferer 
.Sa en Zeitung liegt ein Proſpect 1 


der dritten Marienburger Geldlotterie des 
Bankgeſchäfts Carl Heintze in Berlin W., 
Unter den Linden 3, bei. Unſere Leſer 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
Geldgewinne ausgeſpielt und dieſe ſofo g 
ohne jeden Abzug bezahlt werden 1 


2 f. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 90a. 

Möbl. Zi., Kabinet u. Burscheng., 

die Herr Feuerw.-Lieutenant Luck fiel inne 

hatte, sind s. 2. verm. Schillerstr. 406. 


ig. 


